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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Bir 111 Inſertionsgebühr für 75 Raum einer 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag, und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 1. Auguſt 1862. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Weimar, 31. Juli. 
Bernhard von Sachſen⸗Weimar, zweiter Sohn Carl Auguſt's, kgl. 


niederländiſcher General der Infanterie a. D., im 70. Lebensjahre zu 


Bad Liebenſtein in Thüringen geſtorben. 


Preuſ en. 
Landtags = Verhandlungen. 


31. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (31. Juli). 


Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. Am Miniſter⸗ 


tiſche: v. Holzbrinck und mehrere Reg.⸗Commiſſare, ſpäter v. d. Heydt. 


Erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der Budget⸗Com⸗ 
miffion über den Etat der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten für 


1862 und 1863. Ueber denſelben iſt bereits ausführlich berichtet. 


Referent Abg. v. Kirchmann giebt einen kurzen Ueberblick der An⸗ 
ſchauungen, welche die Commiſſion bei ihrer Prüfung und ihren Beſchlüſſen 


geleitet haben, die den Etats⸗Aufſtellungen beipflichten. 

Abg. Techow bei dem Etat der Oſtbahn: Er bedauere, daß ſeine Pro⸗ 
vinz (Oſtpreußen) nicht durch eine an die Oſtbahn ſich anſchließende Eiſen⸗ 
bahn in den großen Eiſenbahnverkehr mit hineingezogen werde. Die Pro⸗ 
vinz ſei arm und könne das Kapital nur ſchwer beſchaffen. Doch würde es 


möglich ſein, eine Aktiengeſellſchaft zu bilden, wenn nur die Regierung die 
Conceſſion ertheile, was ſie bis jetzt nicht gethan. Er hoffe, die Regierung 
werde, von der Wichtigkeit der Bahn überzeugt, die Beſtrebungen der Pros 


vinz unterſtützen, um jo mehr, da die Rentabilität der Oſtbahn von dem 
au von * abhänge. 
Reg.⸗Com mi 


Conceſſion könne aber erſt ertheilt werden, wenn das Kapital vollkommen 

aufgebracht ſei. Es ſei einmal Princip, keine vorläufigen Conceſſionen zu 

ertheilen; ſei das Kapital erſt beiſammen, fo werde man der Geſellſchaft alle 
ergünſtigungen zu Theil werden laſſen, die andern erwieſen werden. 

Abg. Hübler: Für den Bau der Tilſit⸗Inſterburger Bahn, für die 
ebenfalls bereits alle Vorbereitungen getroffen und die Kapitalien gezeichnet 
eien; nach der Conceſſion durch die Regierung werde man den Bau ſogleich 
n Angriff nehmen können. 2 0 

Reg.⸗Commiſſar: Es ſei ſehr erfreulich, daß ſich Privatgeſellſchaften 
br Gifenbahnen auch dort bildeten; man werde dieſelben auf jede geſetzliche 

eiſe begünftigen. > 

Abg. v. dn Er wolle im Allgemeinen conſtatiren, daß die 

en der Provinz Preußen über Zurückſetzung in Bezug auf Eiſenbahn⸗ 
bau ihm vollkommen begründet ſchienen: die Beſtrebungen der Provinzial⸗ 
andtage und Comite's ſeien bis jetzt nicht von der Regierung unterſtützt 
worden. Deshalb fühle man ſich zurückgeſetzt; von den ausgeſetzten Fonds 
ſei der Provinz nichts zu Gute gekommen: den Aufwand für die Oſtbahn 
könne man nicht hierher rechnen, da die Regierung dieſe Bahn aus vielen, 
nicht die Provinz berührenden Rückſichten gebaut habe; er frage deshalb: 
in welcher Art die Regierung im nächſten Jahre mit Eiſenbahnbauten in 
Preußen vorzugehen gedenke, und zweitens, wie fi die Koſten der Vorar⸗ 
beiten auf die einzelnen Provinzen vertheilen würden. Das ſei bisher nicht 
a e es von 93,000 Thlr., welche in den letzten drei Jahren 
ür ſolche Vorarbeiten ausgegeben, ſeien auf die Provinz Preußen etwa nur 
3000 Thlr. verwendet worden, und das habe die Provinz, die 1806 u. 1813 
fo viel gelitten und ſich nur mit Mühe wieder gehoben, am wenigſten ver⸗ 
dient, daß man ſie ſo vernachläſſige. (Bravo links.) 

Reg.⸗Commiſſar: Die Ostbahn ſei zu einer Zeit in Angriff genom⸗ 
men, als man ihre Rentabilität noch nicht erwartete; der Erfolg ſei indeſſen 
ein überaus günftiger geweſen. 

Was die Vorarbeiten betreſſe, fo ſeien diejelben für die kleineren Bah⸗ 
nen: Danzig⸗Neufahrwaſſer, Königsberg⸗Pillau, Inſterburg⸗Tilſit in Angriff 
8 Für die übrigen Bahnen hätten die Kreiſe jelbit die Koſten der 

orarbeiten zu übernehmen ſich bereit erklärt. Er könne verſichern, daß die 
Erweiterung des Eiſenbahnnetzes der Provinz Preußen der Regierung am 


Seren liege. a 1 
bg. v. Hennig: Es ſei angemefjen, zu erwähnen, daß es nicht nur 
r die a Preußen, ſondern für das ganze Land vom größten Inter⸗ 
e ſei, das Eiſenbahnnetz zu erweitern. Schon jetzt könne der frucht arſte 
eil von Preußen, die von der Weichſel östlich gelegene Gegend, nicht 
mehr Getreide erzielen, als ſie ſelbſt nöthig habe. Er mache in dieſer Be⸗ 
N Pam das Haus auf die Denkſchrift aufmerkſam, welche von dem Comite 
in — ausgegangen ſei, woraus hervorgehe, daß der große Kornmarkt 
bahn erkehr geöffnet werden müſſe. Die Stadt Memel ſei durch das Eiſen⸗ 
9 in Oſtpreußen gegenüber Königsberg in einer üblen Lage, und 
ſchließe er ſich den Ausführungen des Abgeordneten v. Forckenbeck an, indem 
er die Hoffnung hege, daß die Regierung ihr Verſprechen halte. 

Abg. v. Hoverbeck ſtimmt dem Geſagten bei, möchte aber bewirken, 
daß die Eisenbahnen nicht jo bequem zu Stande kommen würden, wie Abg. 
Techow angegeben habe; die Eiſenbahnen, die ſich ſehr gut verintereſſiren 
würden, würden auf Staatsgarantien Anſpruch machen. — Abg. Dr. Freie 
(Minden): Da hier von den Koſten der Voranſchläge die Rede geweſen, ſo 
3 er dabei der Jadebahn. Er liebe zwar ſonſt Staatsbahnen nicht, 

ei dieſer aber liege die rechtliche Verpflichtung durch einen Staatsvertrag 
vor, und ſo richte er an die Regierung die Frage, wie es mit dem Bau der 
Jadebahn ſtehe? — Der Regierungs⸗Commiſſar giebt eine Erklärung 
auf die Frage des Abg. ab, wonach die Vorarbeiten im Preußiſchen für die 
Strecke Dielingen⸗Herford beendet find; im Oldenburgiſchen ſeien wegen der 
— Terrain⸗Schwierigkeiten keine Vorarbeiten nöthig; Hannover wider⸗ 
preche noch dem Bau der Bahn. — Bei Kap. 22 ale ae Bahn) em- 
pfiehlt Abg. Harkort die Bahn Soeſt⸗Hückeswagen⸗Köln. — Die einzelnen 
Kapitel und Titel der Einnahme werden genehmigt. — Bei Kap. 25 (Pri⸗ 
vat⸗Eiſenbahnen) ſchildert Abg. Graf Bethuſy⸗Huc die Kalamitäten der 
Provinz Schleſien durch Entziebung des Handels mit Krakau u. ſ. w., und 
nüpft daran den Wunſch, daß die Staatsregierung der Provinz dieſelben 
Vortheile gewähren möge, wie den andern Provinzen. Der Staat habe 
dazu eine moralische Verpflichtung. (Während der Redner ſpricht, erſcheinen 
in der Diplomatenloge in Begleitung des Legationsrathes Meier die Mit⸗ 
glieder der japaneſiſchen Geſandtſchaft. Dieſelben werden vom Vice⸗Präſi⸗ 
. Behrend und mehreren anderen Abgeordnrten in der Loge begrüßt). 
A empfiehlt den Bau einer Bahn nach Krakau. 
1 9. v. Gottberg bemerkt, daß die hinterpommerſche Eiſenhahn nur 
krentiren werde, wenn fie jo gebaut werde, wie ſie urſprünglich projektirt 
worden; es ſpreche dafür, daß der Staat dieſe Bahn zuerſt baue, die Ge⸗ 
rechtigteit und das Intereſſe des Staates. Die 28 ſei die wichtigſte, die 
2 gebe, weil ſie das große nordiſche Reich mit den Handelsſtädten verbinde, 
eben ſo liege es im ſtrategiſchen Intereſſe, weil ſie große Befeſtigungen 


verbinde. 

Abg. Maibauer unterſtützt dieſe Ausführungen, behauptet aber, d 

— — von Belgard nach Dirſchau vortheilhafter für die Provinz Ba 
rde. 

Handelsminiſter v. Holzbrinck: Von allen Provinzen würden der 

taatsregierung Vorwürfe wegen Vernachläſſigung gemacht, und daraus 
folge wohl, daß die Klagen nicht ganz begründet ſeien. Die Regierung müſſe 
nach einem beſtimmten Plane ver ahren und gehe nicht von fiskaliſchen, ſon⸗ 
dern von volkswirthſchaftlichen er aus. Die Regierung werde thun, 
was fie vermöge, fie hoffe auf nterſtützung des Hauſes, und daß nicht un⸗ 
begründete Giferjüchtelei die Abſichten der Regierung durchkreuze. 

Abg. Behrend (Danzig): Die hinterpommerſche Bahn deute nicht auf 
einen wohldurchdachten Plan. Sie ende in Körlin, alſo in einer Sackgaſſe. 
Wolle man fie nun nach Stolp verlängern, fo verlängere man nur den Sad, 
und das ſei doch kein Vortheil. Wolle man fie verlängern, ſo müſſe man 
2 ee Stadt zum Endpunkte wählen, alſo z. B. Danzig (ſchallen⸗ 

elächter). i 

Reg.⸗Commiſſar (unverſtändlich): Es ſei allerdings einmal Plan 
geweſen, bis Danzig zu bauen, man behalte den Anſchluß dieſer Bahn an 
die Oſtbahn im Auge. 

Abg. Harkort: Man müſſe das Monopol der beſtehenden Bahnen bre⸗ 
chen, das ſei beſſer, als wenn der Staat Bahnen baue. 


Heute Vormittag um 11 Uhr iſt Herzog 


miſſar (ſehr ſchwer verſtändlich: Die vom Redner bean⸗ 
tragte Bahn ſei eine derjenigen, die Ausſicht auf Ausführung haben. Die 


raecas vertagt fein, Er bitte, endlich einmal durch Verwerfung der Vor⸗ 
age der Ausbeutung der gewerbe⸗ und handeltreibenden Bewohner Schle⸗ 
ſiens ein Ende zu machen. Es ſei allerdings beklagenswerth, daß dann 
augenblicklich die Bahn nicht zu Stande komme; er hoffe indeß, daß nach 
den Erklärungen des Handelsminiſters die Zeit nicht fern ſei, wo ſich die 
Regierung der Forderung der freien Concurrenz auch für den Eiſenbahnver⸗ 
kehr nicht länger verſchließen werde. Magna est veritas et praevalebit. 
— Abg. Fliegel (Hirſchberg) bleibt bei dem anhaltenden eräuſch im 
Hauſe auf der Tribüne durchaus unverſtändlich; aus der Rede iſt nur zu 
entnehmen, daß der Abg. für den Comm.⸗Antrag ſpricht und eine Geſchichte 
der Hinderniſſe giebt, die dem ſeit 1843 projectirten Bau der ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgsbahn im Wege geſtanden haben. 

Abg. Michaelis: Es handle ſich nur um die Frage, ob eine Staats⸗ 
bahn oder gar keine Bahn; das Haus habe keine andere Entſchließung. 
Durch dieſe Erklärung der Regierung ſei das Haus in eine ſchwierige Lage 
verſetzt. Sein Standpunkt ſei, der Regierung den Bau einer Bahn auf 
Staatskoſten zu verweigern. Einmiſchung in den Induſtrie⸗Betrieb, Theil⸗ 
nahme an der Concurrenz ſeitens des Staates würden allgemein verdammt. 
In dieſer Frage träte aber dieſem anerkannten Grundſatze die Sorge für die 
nothwendige Entwickelung unſeres Eiſenbahnnetzes entgegen. Bei einem 
Wegfalle der Concurrenz des Staates würde ohne Zweifel dieſe Entwicke⸗ 
lung nur gewinnen, wenn der Staat zugleich die Schwierigkeiten der Con⸗ 
e aufhöbe. Die Concurrenz der Linien untereinander werde die 
einzige, beſte Hüterin gegen das ſogenannte natürliche Monopol des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes ſein. Man fübre für die Staatsbahnen an, daß ſie dem Pu⸗ 
blikum billigere Transportmittel gewähren, und er erkenne an, daß in neueſter 
Zeit viel in dieſer Beziehung geſchehen ſei. Es ſei aber bereits erwähnt, 
daß eine Staatseiſenbahn nur nach bureaukratiſchen Reglements verwaltet 
werden könne; eine Privateiſenbahngeſellſchaft dagegen dabei kaufmänniſchen 
Grundſätzen folge, eine ſolche werde aber die Transportmittel jedenfalls 
wohlfeiler ſtellen können, wie die Natur der Sache ergebe, da ſich der Preis 
nach den allgemeinen Verkehrsverhältniſſen geſtalte. Das Haus, wenn es 
auch jetzt der Vorlage der Regierung zuftimme, müſſe endlich einen Schritt 
thun, um die Regierung von dem bisherigen Syſtem der gemiſchten Eiſen⸗ 
bahnpolitik abzulenken. f e 
Die ſchleſiſche Gebirgsbahn ſolle in die niederſchleſiſch⸗märkiſche Eiſenbahn 
einmünden; er habe ſich nicht überzeugen können, daß ſich für dieſe Bahn 
nicht eine Privatgeſellſchaft 9 hätte, zumal wenn man ihr zugleich die 
Konzeſſion zum Bau einer Bahn von Görlitz nach Berlin gewährt hätte. 
Die Bahnen Schleſiens ſämmtlich in die Hände des Staates zu geben, könne 
er ſich nicht entſchließen. Er wolle in dieſer eigenthümlichen Lage das Haus 
nicht auffordern, ſich ſeinem Standpunkte anzu chließen, wünſche aber, daß 
das Haus ſeinem Antrage zuſtimme, der die Regierung auffordere, für die 
Zukunft das Haus nicht in die Nothwendigkeit zu verſetzen, die Mittel für 
eine Eiſenbahn auf Staatskoſten zu bewilligen, oder gegen die Bahn über⸗ 
haupt zu ſtimmen. Der Antrag laute: „Das Haus wolle beſchließen: die 
Erwartung auszuſprechen, 1) daß die k. Staatsregierung den eigenen Bau 
und Betrieb von Eisenbahnen durch den Staat künftig nur noch da für zu⸗ 
läſſig erachten werde, wo dies durch allgemeine politiſche Rückſichten, oder 
durch die beſonderen Verhältniſſe der einmal beſtehenden Staatsbahnen voll⸗ 
ſtändig und unzweifelhaft gerechtfertigt ijt; 2) daß die k. Staatsregierung 
durch eine von allen monopoliſtiſchen Rückſichten freie Politik bei Conzeſſto⸗ 
nirung von Privatbahnen, ferner durch eine, Rechte und Pflichten der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften völlig ſicherſtellende, Reform des Eiſenbahn⸗Geſetzes vom 
3. November 1838 den Unternehmungsgeiſt für Eiſenbahnbauten entfeſſeln 
werde.“ Zum erſten Antrage bemerke er, daß unter den allgemeinen politi⸗ 
ſchen Rückſichten namentlich militäriſche zu verſtehen jeien; was den zweiten 
Antrag betreffe, jo halte er das Eiſenbahngeſetz von 1838 für ein büreau⸗ 
kratiſches Wunderwerk, daſſelbe fei ein rein theoretiſches Geſetz, das in einer 
Zeit entſtanden ſei, wo erſt eine einzige Eiſenbahn in Preußen exiſtirt habe. 

Aus dem Aufſichtsrecht des Staats, das er proclamire, ſeien nun eine 
Reihe Verfügungen entſtanden, die, wie z. B. das auf ö 24 des Geſetzes 
baſirte Verlangen der Erneuerungsfonds ſchließlich das Gefühl der Unſicher⸗ 
heit in die Kapitaliſten hineingetragen und ſie von der Betheiligung an den 
Eiſenbabnen zurückgeſchreckt habe. Eine Reform der Eiſenbahngeſetzgebung 
ſei daher im Intereſſe des Eiſenbahnverkehrs durchaus nöthig. Er hoffe nicht, 
daß jetzt ſchon ſeine Principien zur Geltung kommen würden; durch An⸗ 
nahme ſeines Antrags, durch gründliche Erörterung des Princips im Hauſe, 
wodurch auch die Frage in das Land dringe, ſolle das Haus den Weg zum 
Beſſeren ebnen, und zur Anbahnung einer vernünftigen, auf dem Ben 
der freien Concurrenz baſirenden Eiſenbahnpolitik die Hand bieten. (Bravo.) 

Ueber die geſchaͤftliche Behandlung der Michaelis⸗Lette'ſchen Reſolution 
entſteht eine ſehr ausgedehnte und vielfach hin und her gehende Debatte, 
bei der die Abg. Wachler, Stavenhagen, Oſterrath, Karſten die Verweiſung 
an eine Commiſſion befürworten, während die Abg. Lette, Faucher, Schulze 
(Delitzſch) und Michaelis die ſofortige Berathung der Reſolution, als eines 
mit der Hauptfrage noch in Verbindung ſtehenden Amendements oder Zuſatz⸗ 
Antrages für gerechtfertigt erachten; der Abg. Michaelis bemerkt unter 
dem Beifall der Linken, er habe ſeine Reſolution nur geſtellt, um vielen 
Mitgliedern des Hauses die Annahme der Vorlage zu erleichtern eine Zu 
rückweiſung an die Commiſſton würde dies erſchweren. Der Antrag auf 
Zurückweiſung an die Commiſſion wird abgelehnt, und die Generaldiscuſſion 
im Zuſammenhange mit der Michgelisſchen Reſolution fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Ziegert: Er glaube, daß die Vorlage eine Menge von po⸗ 
litiſchen Gegnern babe. Viele erblicken in der Action der Regierung auf 
dem volkswirthſchaftlichen Gebiete ein Ablenken; er conſtatire, daß das po⸗ 
litiſche Mißtrauen, welches er als ein vulgäres bezeichnen müſſe, ſich in der 
Comm. nicht geltend gemacht habe; die Comm. habe ſich ganz objectiv ver⸗ 
halten, und das Abg.⸗ Haus babe ſich in anderen Fragen auch nur durch 
das Wohl des Landes leiten laſſen. Schwieriger werde die Abfindung mit 
den volkswirthſchaftlichen Gegnern ſein. Man behaupte, daß der Staat 
durch feine Bauten die Privat⸗Induſtrie zurückhalte, und deßhalb müſſe dem 
bisherigen Gange ein Ende gemacht werden. Er laſſe dieſe Bedenken dahin⸗ 

eſtellt fein, obwohl er fie in einigen e he Rauch habe ſich in 
einen Werten gerade für den Bau der Eiſenbahn auf Staatskoſten ausge 
ſprochen, indem er ausgeführt babe, daß die Staatsbahnen leichter im hö⸗ 
heren volkswirthſchaftlichen Intereſſe und im Staats⸗Intereſſe eingerichtet 
werden könnten. Es könne nicht behauptet werden, daß durchweg mit dem 
Syſtem der Staatsbahnen durchzukommen ſei, ferner wiſſe man recht gut, 
daß das ſogenannte gemiſchte Syſtem in Preußen viele Beſſerungen herbei⸗ 
e au ieren 1 . a uel bier 
n ſei; ein Weiteres könne aber die Regierung nicht verſprechen. entſtanden ſei, könne bier nicht entſchieden werden; es muſſe vielmehr die 
80 PR Renard: Er wolle fein Votum ps oe, — Gebirgs-] Vorlage in ibrer Bedeutung ſelbſiſtändig gewürdigt werden, nie könne den 
bahn motiviren, weil er als ſchleſiſcher Abgeordneter bei der Droge ſtark ſtaatlich⸗wirthſchaftlichen Dingen Halt geboten werden durch theoretiſche De: 
betheiligt ſei; einer Zinsgarantie würde er zuftimmen; dieſe habe aber die denken. Die Annahme des Handelsvertrages babe es dem Hauſe zur Pflicht 
Regierung verweigert. Privatgeſellſchaften könnten ſich natürlich nicht bil gemacht, für die weitere Entfeſſelung des gewerblichen Lebens, für die Ent⸗ 
den, wenn die Regierung die Conceſſionen in der Taſche behielte. (Ruf: wickelung der volkswirthſckaktlichen Intereſſen durch Reſolutionen einzutreten, 
ſehr richtig) Man habe zur Vertheidigung der Staatseiſenbahnen ange: 1 er ſich für die n 
ührt, daß ſie größere Sorgfalt für das Publikum böten in der Gewährung 9, v. Gottberg ſtellt da nter Amendement in dem Antrage Mi⸗ 
falle rachtſätze u. ſ. w. Er ſei nun ſelbſt bei der Verwaltung einer chaelis-Lette ftatt „durch die beſonderen Verhaltniſſe. — zu ſetzen durch die 
e beiheiligt und babe von dieſer rührenden Sorgſalt des ſonſtigen beſonderen Verhältniſſe“. — Das Unter ⸗Amendement wird genü⸗ 
Staates nichts bemerkt. Die Re 1 in dieſer Frage, wo * rin⸗ ee epbead ſchießt dis nn Se 0 
ip mi i e in Confli urch, daß ſie h N r. 
zip mit dem materiellen Intere flict gerathe, dadurch. f Freitag um 10 Uhr. T.⸗O.: Fortſetzung der Dentigen. 


den Bau nur auf N a ae gar nicht, 981 D.: Hortſetzung der heutig 
ie Pi ie Bruſt. e Weiſe ſuche die Regierung die f 3 a 2 

Feen ek Landesvertretung zu wälzen (bravo int). Er be⸗ Berlin, 31. Jul. (Amtliches. Se. Mai. der König haben 
klage ſehr, daß durch die Nothehe der Commiſſion für Handel und Gewerbe allergnädigſt geruht: dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hirſ chfeld zu Anger⸗ 
mit der für Finanzen und Zölle das rinzip einer vernünftigen geſunden burg und dem Stadtrath Hortzſchansky zu Görlitz den rothen Ad⸗ 
Eiſenbahnpolitik wieder in ee geitellt ſei. Er finde es charakteriftiſch, lerorden vierter Klaſſe, dem Rentier und Kirchenvorſteher Chriſtian 
Nr 17 Regierung aesobe 1 ka gr Kran 900 a ne Geſche zu Wrechow im Kreiſe Soldin und dem Chauſſee⸗Aufſeher 
— 5 die nicht unter 155 Verwaltung des Staates ſtänden: die Oppel⸗ Johann Ruths zu Geeſow im Kreiſe Randow das allgemeine Ehren⸗ 
Tarnowitzer und die Breslau⸗Schweidnitzer Bahn. zeichen, ſo wie dem Unteroffizier Staerke vom 2. Garde⸗Regiment 
Würde der Bau der Gebirgsbahn nun genehmigt, ſo wäre die Zeit nicht z. F. die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; die Wahl des 
Oberlehrers am Gomnaſium in Neu⸗Ruppin, Profeſſors Dr. Kämpf, 

zum Director des Gymnaſiums und der Realſchule in Landsberg a. W. 


mehr fern, wo auch dieſe Eiſenbahnen in den Abgrund der Staatsverwal⸗ 
tung ſtürzten, der dann ſämmtliche ſchleſiſche Eiſenbabnen verſchlungen haben 
zu beſtätigen; und dem Kreis⸗Phyſikußs Dr. Pianka in Goldapp den 
Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Abg. Reichenheim: Im Intereſſe der Landesvertretung und des Lan⸗ 
des wuͤnſche er den wohldurchdachten Plan der Regierung vorgelegt zu ſehen, 
dann werde man das ganze Netz überblicken, die Rentabilität ermeſſen kön⸗ 
+ 3 die Regierung wurde beſſere Verträge mit den Geſellſchaſten erzie⸗ 
en können. 

Abg. v. Gottberg möchte dieſen Plan ſchon vor der jetzigen Berathung 
vorgelegt ſehen (Widerſpruch), wenn dies möglich ſei. Arme Provinzen, wie 
Pommern, würden bei freier Eiſenbahn⸗Concurrenz zurückbleiben, da ſich 
keine Privatgeſellſchaften finden würden. 

Die betreffenden Titel und Anträge werden angenommen; es folgt 
der Titel wegen Vorarbeiten. 5 l k 

Abg. Leue: Jetzt müſſe er auch die Provinz Sachſen in Schutz nehmen 
(große Heiterkeit) und die Frage der Göttingen⸗Heiligenſtadt⸗Gothaer Bahn 
anregen. Es ſei Preußens nicht würdig, die hannoverſchen Chikane mit 
gleicher Münze zu bezahlen; er frage die Regierung, ob ſie jetzt noch an den 
politiſchen Geſichtspunkten feſthalte, wie früher? : 

Reg.⸗Commiſſar (bleibt vollkommen unverſtändlich. Lebhafter Ruf: 
Lauter! Der Commiſſar erhebt einen Augenblick die Stimme und man 
verſteht die Worte: Magdeburg Wittenberger; dann ſinkt die Stimme wieder 
zur Unhörbarkeit.). — Abg. Fellenberg für Fortſetzung der Halle⸗Nord⸗ 
hauſener Bahn über Halle durch die Lauſitz nach Görlitz Abg. Zierenberg 
15 100 Bahn von Berlin nach Görlitz; Reg.⸗Commiſſar antwortet unver⸗ 
ſtändlich. 

Abg. Parriſius (Gardelegen): Die Regierung habe den militäriſchen 
und politiſchen Geſichtspunkt, nicht den voltswirthſchaftlichen bei der vom 
Abg. Leue angeregten Eiſenvahnfrage berückſichtigt. 

Abg. Peterſon frägt wegen der Bromberg⸗Poſener Bahnverbindung 
an. — Reg.⸗Commiſſar ſcheint Verheißungen zu machen. — Die betref⸗ 
fenden Titel werden genehmigt. Folgt Titel: Bauten und Vermehrung 
der Betriebsmittel für Staats⸗Eiſenbahnen. — Abg. Reichenheim monirt 
die der Saarbrücker Bahn für Koblenwagen. Wie es möglich ſei, daß bei 
einer kaum eröffneten Bahn eine Vermehrung von weit über eine Million 
Thaler für Betriebsmittel ſtattgefunden habe? x 

Miniſter⸗Commiſſar (bei der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit aber⸗ 
mals unverſtändlich). — Der betreffende Etat wird angenommen. — Bei 
der Ausgabe (Etat für 1863) kommt Abg. Klemann abermals auf die Bahn 
Belgard⸗Dirſchau zurück und bittet die Staatsregierung, ihn darüber auf⸗ 
zuklären, ob ſie, wenn das Project von dem Comite vorgelegt würde, daſſelbe 
zu unterſtützen geneigt ſei. 

Abg. Hummel erklärt, daß das Binnenland kein Intereſſe an der 
Küſtenbahn habe; er verlangt, daß die Regierung dem Privatbau der be⸗ 
zeichneten Bahn keine directen Hinderniſſe in den Weg lege. Abg. Schmidt 
(Randow) für die Ermäßigung der Tarife auf der hinterpommerſchen Bahn. 
— Bei dem Kapitel für die Central⸗Verwaltung beantragt die Commiſſion: 
die für die Verbindung des Steinſalz⸗Bergwerkes zu Erfurt mit der thü⸗ 
ringſchen Bahn geforderten 130,000 Thlr. in der Vorausſetzung zu genebmi⸗ 
gen, daß dieſe Summe im Jabre 1864 von dem Salinenfonds an den Eiſen⸗ 
babnfonds erstattet werde. Abg. Oſterrath beantragt die Bewilligung 
dieſer Summe, ohne die von der Commiſſion geſtellte Vorausſetzung, da der 
Zweck der Commiſſion, eine Ueberſicht über die Ueberſchüſſe des Salzwerkes, 
auch erreicht werde, wenn die Rückzablung auch nicht erfolge. Abg. Peterſon 
glaubt, daß die Commiſſion im Intereſſe der Ordnung ganz correct verfah⸗ 
ten ſei. Abg. Kühne für den Antrag des Abg. Oſterrath, weil es eine 
Ausgabe ſei, die im Intereſſe der Salinen liege; der Dispoſitionsfonds des 
Handelsminiſters, aus dem die Summe gezahlt werden ſolle, ſei gar nicht 
zu Neubauten von Bahnen beſtimmt. Ref. Abg. v. Kirchmann ſtimmt 
dieſer Bemerkung bei und füg: hinzu, daß die Commiſſion geglaubt habe, 
der Ertrag der Bahn werde nicht zur Verzinſung des Anlage⸗Kapitals aus⸗ 
reichen. Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. Die übrigen An: 
träge der Commiſſion werden ebenſo wie die einzelnen Poſitionen der Etats 
ohne weitere Diskuſſion genehmigt. Der Etat iſt damit erledigt. (Während 
eines großen Theiles der vorſtehenden Debatte herrſcht im auſe lebhafte 
Bewegung und viel Geräuſch: der Regierungs⸗Commiſſar ſcheint ſelbſt im 
Hauſe kaum von den nächſtſitzenden Abgeordneten verſtanden zu werden; 
erſt nachdem die Mitglieder der japaneſiſchen Geſandtſchaft die Diplomaten⸗ 
Loge verlaſſen haben, ſtellt ſich mehr Ruhe im Hauſe ein.) 

Man geht hierauf zur Berathung der Geſetzes⸗Vorlage, betr. die ſchleſiſche 
Gebirgs⸗ und die küſtrin⸗berliner Bahn. Die erſtere wird zuerſt zur Debatte 
geſtellt. Die vereinigten Commiſſionen für Handel und für Finanzen haben 
bekanntlich die Annahme des Geſetzes befürwortet. 88 ; 

Ref. Abg. Reichenheim: Die Vorlage habe bekanntlich einen eigen⸗ 
thümlichen Gang genommen, ſie ſei bereits durch die Comm. für Handel und 
Gewerbe verworfen geweſen, als das Haus ſie nochmals dieſer Commiſſion 
und der Comm. für e und Zölle überwieſen habe. Die Majorität 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe ſei der Anſicht geweſen, daß das 
in der Vorlage enthaltene Babnproject auch durch Mitwirkung von Privaten 
zu Stande kommen könnte. Die Minorität dagegen und ſpäter die Majorität 
der vereinigten Commiſſionen ſei von der Anſicht ausgegangen, daß bei der 
gegenwärtigen Lage der Eiſenbahngeſetzgebung, ſo lange nicht das Geſetz 
vom 3. Novbr. 1838 revidirt ſei, das Capital der Privaten dem Eiſenbahn⸗ 
bau ſich nicht zuwenden werde und daß man im Intereſſe des Landes jo 
lange nicht warten dürfe, bis dies eſchehe. Er ſpreche die Erwartung aus, 
daß die Regierung ſich über dieſe ejorm den Wünjhen der Commiſſion 
eniſprechend äußern werde. Abg. v. Vincke rügt es als zeitraubend und 
ermüdend, daß die Referenten trotz der ausführlichen ſchriftlichen Berichte 
und ihrer ide am Schluß der Debatte das Wort zu nehmen, am 
Eingang + Eur gas lüngesen Vortrag zu halten pflegen, was in 
rüberen Jahren nicht geſchehen ſei. . 0 
i => Ft ident a der Abg. Reichenheim widerſprechen der letzteren 
Behauptung, worauf der Abg. v. Binde noch den Vorwurf der Perſoͤnlich⸗ 
keit gegen den zeitigen Referenten ablehnt. 

Handelsminiſter v. Holzbrind: Der Referent habe den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Regierung ſich darüber äußere, ob ſie zu einer Reform 
der Eiſenvahngeſetzgebung die Hand bieten wolle; es ſcheine ihm, daß in der 
jetztigen Zeit mehr an * — reformirt würde, als nöthig. Die Regierung 
verfenne nicht, daß die Eiſenbahn⸗Geſetzgebung an manchen Uebelſtänden 
leide, inſofern, als die ſeit 1838 gemachten eigenen Erfahrungen und ebenſo 
die anderer Länder mit benutzt werden könnten. Indeß könnte eine Reform 
nur erfolgen, wenn poſitive, ſpecielle Vorſchläge gemacht würden. Die An⸗ 
deutungen des Berichtes in dieſer Beziehung werde er in ſorgfälti ſte Erwä⸗ 
gung ziehen, wie er denn überhaupt dem Prinzip der freien Concurrenz 


würde. Dann würde allerdings in Schleſtien das Eiſenbahn⸗Eldorado des 
früheren Handelsminiſters geſchaffen ſein. Auf dieſe Weiſe würde denn auch 
der fo nothwendige Bau einer Bahn am rechten Oderufer ad calendas 


Der Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Hofius zu Münſter iſt zum außerordentli⸗ 
chen Profeſſor für das Fach der Geognoſte und Mineralogie an der dortigen 
Akademie ernannt worden. 

Am Gymnaſtum zu Greifswald iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
rers Dr. Langguth zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Terſteſſe zu Büren iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Büren ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Vom Hofe] Se. Maj der König trafen heute Vormittags um 
“ll Uhr von Schloß Babelsberg hier ein und nahmen die Vorträge 
des Kriegsminiſters, des General⸗Majors und General-Adjutanten von 
Alvensleben und des Staats⸗Miniſters Grafen v. Bernſtorff entgegen. 

Se. k. Hoheit der Kronprinz beabſichtigte geſtern zu einer Truppen⸗ 
beſichtigung von Potsdam nach Berlin zu kommen, gab aber die Fahrt 
auf, da die Entbindung ſeiner erlauchten Gemahlin ſtünd⸗ 
lich erwartet wurde. Der engliſche Geburtshelfer Loccocg verweilt 
bereits ſeit einigen Wochen im neuen Palais zu Potsdam, und auch 
die Amme, eine junge Landfrau aus Meißen bei Minden, iſt bereits 
dort anweſend. — Auch am großh. Hofe zu Karlsruhe wurde ſchon 
geſtern der Niederkunft Ihrer k. Hoheit der Frau Großherzogin Luiſe 
entgegengeſehen. 

Heute Vormittag um 10 Uhr fand im Miniſterzimmer des Abge⸗ 
ordnetenhauſes eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus, welcher ſich bei den vorher⸗ 
gehenden Entbindungen Ihrer k. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin in 
Höchſtderen Nähe befand, um Akt von dem Familienereigniß zu neh: 
men und feiner Souverainin, Ihrer Majeſtät der Königin Victoria, 
hierüber ſofort Bericht zu erſtatten, befindet ſich auch jetzt bereits ſeit 
einigen Tagen im neuen Palais, ebenſo ſeine Gemahlin. Die Amme, 
welche für das zu erwartende prinzliche Kind beſtimmt iſt, traf heute 
Morgen nebſt ihrem Kinde von Minden in Weſtfalen zu Potsdam ein. 

[Die japaneſiſchen Fürſten] wohnten heute Vormittags mit 
dem übrigen Geſandtſchaftsperſonale den Exercitien der Feuerwehr bei 
und beſuchten darauf das Waarenlager der Gebrüder Gerſon. Mittags 
fuhren die Fürſten mit ihren Begleitern nach dem bei Schöneberg ge- 
legenen botaniſchen Garten und verweilten darauf längere Zeit in der 
königlichen Porzellan⸗Manufactur. Drei Mitglieder der Geſandtſchaft 
hatten ſich in das Abgeordnetenhaus begeben. Heute Abends werden 
die Gäſte Sr. Mai. des Königs, wie ſchon gemeldet, das Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſche Theater beſuchen und morgen Vormittags fahren ſie 
wieder nach Potsdam, um außer den übrigen Sehenswürdigkeiten auch 
mittelſt Dampfſchiffes die Pfaueninſel in Augenſchein zu nehmen. Am 
Sonnabend Vormittags begeben ſich die japaneſiſchen Fürſten mit ihren 
Offizieren nach dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel und nach dem 
Diner machen fie dem Kroll'ſchen Etabliſſement ihren zweiten Beſuch. 

Berlin, 31. Juli. Die „Sternztg.“ ſchreibt: Der wiener „Bot⸗ 
ſchafter“, der es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht zu haben ſcheint, 
die abenteuerlichſten Erfindungen zu verbreiten, ſobald ſie auf Preußen 
einen Flecken zu werfen geeignet ſind, glaubt in der Dinſtagsnummer 
der Urtheilskraft ſeines Leſerkreiſes das abgeſchmackte Mährchen aufbin⸗ 
den zu dürfen, daß die preußiſche Regierung ſich nur durch eine Dro: 
hung des turiner Kabinets habe bewegen laſſen, den italieniſchen Kö: 
nigstitel anzuerkennen. Das turiner Kabinet habe nämlich ein Ulti⸗ 
matum nach Berlin geſandt und der preußiſchen Regierung einfach die 
Wahl geſtellt zwiſchen der Anerkennung Italiens oder dem Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen; hierdurch fei Preußen dermaßen ein⸗ 
geſchüchtert worden u. f. w. 

Da die Depeſchen, welche den Gang der Verhandlungen in Be⸗ 
treff der Anerkennung deutlich erkennen laſſen, der Oeffentlichkeit über: 
geben und unzweifelhaft auch dem „Botſchafter“ bekannt ſind, — ſo 
glauben wir mit ſeiner Zuſtimmung die Verbreitung der eben erwähn⸗ 
ten handgreiflichen Unwahrheit nicht auf das Conto ſeiner mangelnden 
Einſicht ſetzen zu dürfen. Es bleibt uns vielmehr nur übrig, ſie als 
einen boͤchſt auffälligen Beweis eines ohnmächtigen und blinden Preu: 
ßenhaſſes zu betrachten, der ſich ſo wenig Schranken aufzuerlegen weiß, 
daß er bei ſeinen verleumderiſchen Erfindungen ſelbſt die Rückſicht auf 
notoriſche und noch in friſcher Erinnerung ſtehende Thatſachen ohne 
Scheu bei Seite ſetzt.“ 8 

In Bezug auf die überraſchende Schnelligkeit, mit welcher die öfter: 
reichiſche Regierung die (in unſerem heutigen Morgenblatt mitgetheilte) 
Depeſche des Gr. Rechberg betreffs des Zollvereins der Oeffentlichkeit 
übergeben hat, ſagt die „Sternztg.“: „Dieſe Depeſche iſt geſtern, am 
30ſten, der hieſigen Regierung mitgetheilt worden. Nichts deſtoweniger 
läßt ſich der wiener „Botſchafter“ den Inhalt derſelben ſchon am 
28. Juli durch eine angebliche telegraphiſche Depeſche aus Berlin mel: 
den. Die wahrhaft überraſchende Eile, mit welcher dem „Botſchaf⸗ 
ter“ und anderen aus derſelben Quelle ſchoͤpfenden wiener Blättern 

ihre Information zugeſtellt wird, iſt hier nicht unbemerkt geblieben.“ 

Berlin, 31. Juli. [Disziplin arunterſuchung gegen 
Herrn v. Zedlitz] Die „Ger.⸗Z.“ ſchreibt: Bald nach der Dis: 
poſttionsſtellung des früheren Polizeipräfidenten v. Zedlitz wurde bes 
kanntlich behauptet, daß die gegen ihn wegen der vielerwähnten Pferde⸗ 

Austauſch⸗Angelegenheit eingeleitete Disziplinar⸗Unterſuchung nicht weis 

tergeführt, vielmehr niedergeſchlagen worden ſei, weil ſich Momente, welche 

zur Erhebung einer Anklage geeignet wären, nicht herausgeſtellt hätten. Wit 
können jetzt dieſer Nachricht ausdrücklich widerſprechen. Es iſt das Disziplinar⸗ 
verfahren auf den eigenen und ausdrücklichen Wunſch des Hrn. v. Zedlitz nicht 
niedergeſchlagen worden. Er hat um ein richterliches Urtheil gebeten, 
damit ſeine Unſchuld pollſtändig auch in den Augen der Welt, die ihn 
fo heftig angegriffen, erwieſen werde. Es ift deshalb, und da man einem 
ſolchen Wunſche eines Beamten ſtets Rückſicht zu Theil werden läßt, 
nach beendeter Vorunterſuchung die Anklage gegen den früheren Poli: 
zel⸗Präſidenten erhoben worden, und es wird die Verhandlung in einer 
der erſten Sitzungen nach den Gerichtsferien vor dem Disciplinar⸗ 
Gerichtshofe vor ſich gehen. Das öffentliche Miniſterium ſoll nach der 
uns zugegangenen Nachricht durch den Geheimen Regierungsrath Noah 
in dee Anklageſache vertreten werden. 
tettin, 31. Jull. [Zur Feier des 60jährigen Geburts⸗ 
tages Waldeck' s] war heute auf vielen Häufern der Stadt die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne aufgezogen. 
Oeſterreich. 


Wien, 30. Juli. Aer wege in Oeſterreich.] Die „Wien. 
Ztg.“ meldet: Einige Blätter berichten von einer Beſchwerde, welche 
der Dichter Herwegh beim Bundesrathe der Schweiz über das Ver⸗ 
bot Oeſlerreichs, deſſen Staaten zu betreten, erhoben habe. So viel 
wir wiſſen, hatte ſich allerdings eine Schwierigkeit bei Ertheilung des 
Paßplſa ergeben, Herr Herwegh hat jedoch bald die Verfländigung 
erhalten, daß der von ihm bee Reiſe nach Karls⸗ 
bad kein Hinderniß entgegenſtehe, und wie wir glauben, iſt er 
bereits in Karlsbad oder auf dem Wege dahin, fo daß es durchaus 
nicht einer Intervention des Bundes rathes bedürfen wird. Uebrigens 
bat Herr Herwegh bekanntlich im vorigen Jahre längere Zeit in Wien 


verweilt. 5 
Italien. 


Turin, 27. Juli. Ueber Garibaldi iſt man noch bei Weitem 
nicht beruhigt, wenn auch die hier über ihn circulirenden Gerüchte mit 
großer Vorſicht aufzunehmen find, n will unter Anderem wiſſen, 
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er habe fünf größere Kauffahrteiſchiffe im Geheimen gekauft oder ge⸗ 
miethet, die gegenwärtig in der Ausrüſtung begriffen ſeien. Garibaldi 
weiß natürlich ſehr wohl, was der Zweck der italieniſchen und franzöͤ⸗ 
ſiſchen Kreuzer in den ſieilianiſchen Gewäſſern iſt, aber er iſt nicht der 
Mann, ſich durch ſo etwas abſchrecken zu laſſen, vielmehr hat ihn die 
Ueberwachung, unter die man ihn geſtellt hat, in eine noch gereiztere 
Stimmung verſetzt. Herr Pillet, der franzöſiſche General⸗Conſul in 
Palermo, hatte zuletzt mit Pallavicino alle Beziehungen abgebrochen 
und beobachtet auch jetzt noch eine drohende Haltung. Er berichtet 
ſehr eifrig nach Paris und hat ſo eben noch einen Attaché mit wichti⸗ 
gen Depeſchen an ſeine Regierung geſandt. — Wie man hier aus 
Madrid erfährt, haben ſich die Conjuncturen für Italien wieder un⸗ 
günſtiger geſtellt; der Einfluß der Schweſter Patrocinio ſcheint die An⸗ 
erkennungsfrage wieder bei Seite geſchoben zu haben. (K. 3.) 
Rußland. 

St. Petersburg, 23. Juli. [Für das Projekt einer 
Eiſenbahn verbindung zwiſchen Warſchau und Danzig], 
welches neulich bei einer Adelsverſammlung in Plozk wieder angeregt 
wurde, hat ſich ein Comite gebildet. Die Explorationen durch Inge⸗ 
nieure haben begonnen; die Linie iſt von Praga über Mlawa nach 
Marienburg und Danzig angenommen. Das Gründungs⸗Comite hat 
ſich bereits an das königl. preußiſche Miniſterium gewendet, um die 
Erlaubniß zu den Explorationen auf der Strecke Mlawa- Marienburg 
nachzuſuchen. 

Warſchau, 29. Juli. [Polizeiliche Maßregel.] Der 
functionirende Oberpolizeimeiſter macht in öffentlicher Bekanntmachung 
darauf aufmerkſam, daß nach den gegenwärtig geltenden Vorſchriften 
Niemand ſich ohne Anmeldung bei der Polizeibehörde in Warſchau 
aufhalten darf, daß, wer auf ſeinem Paſſe das polizeiliche Viſum zum 
Beweiſe der geſchehenen Meldung nicht aufzeigen kann, nicht aus der 
Stadt gelaſſen wird, und daß die genaue Beobachtung dieſer Förm⸗ 
lichkeiten den Polizei⸗Commiſſären auf den Bahnhöfen und den Revi 
ſoren an den Schlägen der Stadt auf das Strengſte eingeſchärft iſt. 


Amerika. 


Mexico. Ueber die Lage der Franzoſen ſagt ein Brief in 


der „Times“, der aus Veracruz, 2. Juli, datirt iſt: Die Franzoſen 
haben ſich, 4—5000 Mann ſtark, in Orizaba eingeſchloſſen und gut 
befeſtigt. Das Gerücht ging, daß der Expräſident, General Common⸗ 
fort, aufgefordert worden ſei, das Commando der mexicaniſchen Armee 
zu übernehmen, was eine vortreffliche Maßregel wäre. Die Beſatzung 
in Orizaba litt ſehr von der Ruhr, und es lagen ungefähr 700 Kranke 
im Spital, von denen durchſchnittlich 5 oder 6 täglich ſtarben. Die 
Truppen ſchienen über den General Lorencez und Herrn v. Saligny 
gleich aufgebracht und die Diseiplin hatte gelitten. Die Mannſchaften 
des Generals Marquez, des Alliirten der Franzoſen, riſſen ſtark aus, 
und da fie die ganze Kavallerie der franzoͤſiſchen Streitmacht bilden, 
ſo iſt das für die Franzoſen nicht erfreulich. Ihre Zahl wird auf 
1400 Mann Reiterei und ungefahr 1000 Guerillas geſchätzt. Obgleich 
unter der Bevölkerung im Allgemeinen Apathle herrſcht, find doch alle 
Meinungen gegen die clericale Partei, deren Mitglieder als Verräthen 
verdammt werden. 

Breslau, 1. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerſtraße 
Nr. 70 ein Ueberzieher von blauem Ratine mit ſchwarzblauem Sammet⸗ 
Kragen und ein ſchwarzer Tuchrock; auf dem Neubau Graben Nr. 16 ein 
Drillichrock, eine braune geſtrickte Unterjade, ein Paar weiße Leinwandhoſen, 
ein Paar braune Socken, ein buntes Schnupftuch, ein Paar Holzpantoffeln, 
ein grauer Sack, einige Stück Brodt und Butter; Albrechtsſtraße Nr. 38 
drei braune geſtreifte Frauenröcke ohne Taillen; Junkernſtraße Nr. 27 ein 
Stück geſtreifter Bukskin, drei bis vier Ellen lang. 

Abhanden gekommen iſt am 26ſten d., Abends, auf dem Wege von der 
Ohlauer⸗Straße nach der Schuhbrücke, eine kleine blau und weiß karrirte 
Brieſtaſche in Buchform, enthaltend 100 Thaler in Kaſſenanweiſungen zu 
10 und 5 Thaler, ein Serviszettel für Juni und zwei Rezepte. ; 

Verloren wurde: eine braunlederne Reiſetaſche mit grünem Strippen⸗ 
Bande, in welcher ſich ein Paar ſchwarze Hoſen, eine ſchwarze Atlasweſte, 
ein Hemde, eine Kleiderbürſte und mehrere religiöſe Schriften befanden. 

efunden wurden: drei Stück Schlüſſel, ein braunledernes Portemonnaie 
mit circa 20 Sgr. Inhalt. ' 

Angekommen: Ihre Excell. Frau Wirkliche Geheime Staatsrath von Ro⸗ 
berti aus Odeſſa. Ihre Durchlauchten Fürſt und Fürſtin zu Carolath⸗ 
Beuthen aus Carolath. De pt (Pol.⸗Bl.) 

Liegnitz, 26. Juli. [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Vocation 
für der Tanz ibates des benen Schulamtes Dr. A. Klinger zum erſten 
ordentlichen Lehrer an der Realſchule in Landeshut, für den Hilfslehrer 
G. Rößler in Schosdorf zum evangel. Schullehrer in Steinſeiffen, Kreis 
Hirſchberg, für den Lehrer R. F. Jäſchke an der evang. Schule in Södrich, 
Kreis Hirſchberg, für den bisherigen Hilfslehrer B. Raffel zum Elementar⸗ 
lehrer an den evangeliſchen Schulen in Grünberg. — Es wurden ernannt: 
die ordentlichen Lehrer Fährmann und Dr. Meyer am Gymnaſium zu 
Bunzlau zu etatsmäßigen Oberlehrern. 


Breslau, 1. Juli. 


[Wollbericht] Im Laufe dieſes Monats find 
auf hieſigem Platze circa 3800 Centner Wolle aller Gattungen verkauft 
worden. Preiſe blieben denen des verfloſſenen Monats gleich. Käufer 
waren vornehmlich Tuchfabrikanten und Spinner, auch Händler aus der 
Tan und dem Ach e nachſden, Rue Mehreres für öſterreichiſche, 
franzo d engliſche Rechnung gen . j 
a Beflände, lie ſich durch fortdauernde Zufuhren aus Polen, ſowie 
durch die im nächſten Monat beginnenden ſtarken Zufuhren diesjähriger 
ruſſiſcher Wollen häufen, werden in allen Woll⸗Gattungen eine große Aus⸗ 
wahl bieten. 
; Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Breslauer Sternwarte. 


ae 10 U. Mors. 2710,89 | +11, 
J. 


7 | W. J. | Trübe. 
ug. 6 U. Morg.] 2710,76 | +10,0 N. 0. 


Heiter. 


Wafferſtand. 
Breslau, 1. Aug. et 13 F. — 3. Unterpegel: 1 F. — 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Part, . 9 07 Mitta ut J Zproz. Rente 68, 65. Credit⸗ 
mobilier 832. Oeſterr.⸗Franz. 9 10% Gifenbahn-Alftien 430, 

London, 31. Juli, Nachm 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 94%. 
44, „WMeritaner 28%. Sardinier 84%. Sproz. Ruſſen 


{ i . Min. Börſe ziemlich feſt. 5pro 
K. Su, 8 us 5% Fan- Aktien ig feht dehn 


93, 80. 


1 5 Silber , 19190 05 Weſtbahn 
157, 25. Lombardiſche „ —. 18 


iſenbahn 284, —. Neue Looſe 1 60er 
Looſe 91, 70. 


raukfurt 0. M., 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Die Nine Negele geht ui von ſtatten. se Schluß⸗Courfſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 137%, Wiener Wechſel 93%. Darmftäbter Bank⸗ 
aktien 220%. Darmſt. Zettelbank 249. Bor Met. 56 4. 44prz. Met 49%. 
1854er Logſe 71%. Oeſterr. National-Anleihe 64%. Oeſterr.⸗Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Attien 28%. Oeſt. Bank⸗Antheile 747. Oeſterr. Credit⸗Attien 200. 
7775 öſterr. Anleihe 73 Ki 9 5 122. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 32. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. Late 
BR. > ne 91 5 2 Uhr 30 . Feſt bei ziemlichem Geſchäft. 
— Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 65. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. 
eee 1 Nordd. Bank 98. 8 Rheiniſche 957. Nordbahn 64%. 
isconto 24%. ien —, —. Petersburg —. y 
? Baek, 31. Juli. lGetreibemdelt) Weizen loco ſtill und nie⸗ 
driger, ab auswärts flau. Roggen loca ſtillet, ab Oſtſee unverändert und 
geſchäftslos. Oel pr. Dirbr. 28%, pr. Mai 27%. Kaffee, 2000 Sack Do⸗ 
Bingo 18 1 %, 1000 Sad Rio verkauft. Der Umſatz in dieſer Woche beträgt 
28, ad. 


Berlin, 31. Juli. Die Monatsliquivation verlief rubig bei willigem 
Geldmarkte, und nebenher zeigte ſich heute eine ſo überaus feſte Stimmung 
und eine ſo rege Frage für eine größere Anzahl von Papieren, daß wir die 
Börſe als eine animirte mit ſteigender Coursrichtung zu bezeichnen haben. 
Der für einzelne, namentlich für oberſchleſiſche Actien hervortretende drin⸗ 
gende Begehr raubte dem Verkehr ab und zu den Charakter ruhiger Ent⸗ 
wickelung und machte es beſonders ſchwierig, die wirklich angelegten Courſe 
zu ermitteln. Wir haben in dieſen Fällen uns deshalb lediglich an die amt⸗ 
liche Notiz halten müſſen, und laſſen die nöthigen Bemerkungen hierzu wei⸗ 
ter unten folgen. Einer beſonderen Theilnahme erfreuten ſich heute unter 
den Creditpapieren: Darmſtädter; unter Eiſenbahnen: Köln⸗Mindener, Ober⸗ 
ſchleſiſche A. und C., Rheiniſche, Lombarden, Stargard⸗Poſener und zum 
Theil auch Mainzer, von den leichten Actien: Brieg⸗Neiſſer, Nordbahn und 
Mecklenburger. Faſt für alle Genannten machte ſich beſonders rege Frage 
bemerkbar, ohne daß überall ſich der Geſchäftsumſatz zu angemeſſenem grös 
ßeren Umfange geſtaltete. Von den öſterreich. Papieren waren die ſonſti⸗ 
gen Spekulationsdeviſen nicht ſehr beachtet, nur neueſte Looſe ſchloſſen ſich 
der Bewegung einigermaßen an, fremde Fonds blieben feſt, ohne beträchtli⸗ 


ches Geſchäft; preuß. Fonds zeigten ſich gut behauptet. (B. u. H.⸗Z.) 
Berliner Börse vom 31. Juli 1862. 
Fonds- und Geld- Course. 15 5 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 102% bz. 5 1) 1, 
Stanıs-Anl v. 1950, 9214121100 br. ee . el te 
dito 54, 35, 86, 57 402% bz. alto Prior . _ 
dito 1853| 4°1100 ba. dito Prior B. . — 370 = — 
dito 1859) 5 108 ½% bz. dito Prior CE: 2 Fi 
Staats-Schuld-Sch. ... 3½ 91 bz. dito Prior B. — 4 97 8 
Präm.-Anleihe v. 185603½/125 bz. dito Prior K. 3½% 88% B 
Berliner Stadt-Obl. . 42 G dito Prior F. — |44,1101%, & 
(Kur- u. Neumärker 3 298 (, G. Oppeln-Tarnow. | % | 4 10% bz 
@] dito dito | 4 |108°bz. Prinz-W. (St.-V.)| ½ | 4 [594 B. 
2 Pommersche. 31,924, bz. Rheinische... 8 46% 4 97% ba 
2 % dito neue 4/10 d,. dito (St) Pr. — 4 016, bz. 
531 Poser sche. | 4 |104% 8. dito Prior. ed 
P 3½ 9916 6. R. . N 
& — 2 991 dito III. Em...| — [414/991 bz. 
dito neue 4 921 bz. Rhein-Nahebahn | — 4 30% bz. 
ee 0 6: Ruhrort-Crefeld .| 34513141913, etw. bz 
Kur- u. Neumärker 4 100 G. Starg.-Posener 4 [3121106 ba. u. G. 
Pommersche 4 100% bz. Thüringer % 4126 ¼ bz 
& Posensee 4100 oz. Wilhelms, Bahn.“ — | 4 [5614 G 
2 Preussische . 4 100% bz. dito Prior — 4 514 8. 
& | Westf. u. Rhein.] 4 00 % bz. de If. Em | lo — 
Sächsische 4 11 ba. dito Prior St. | — lat}issy, m 
Schlesische 4 |100% 6 dito dito I — 806 b. 
Louis dor — 
Goldkronen . Preuss. u. ausl. Bank- Actlen. 
Ausländische 1 5 
Oesterr. Metall. 5 157% bz I. K:-Verein..| 511 4 |115%,:6 
dito dar Pr.-Anl....| 4 |731 nn 
dito neue 100 fl. L 70, b. ee en, 
dito Nat.-Anleihe . 5 66½ bz. Braunschw. Bank 4 4 82 B. 
dito Bankn. n. Whr. 80% bz. Bremer „ 614 103½ B 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 94 ©. Coburg. CreditA| 3 476 bz. 
dito 5. Anleihe .. 6 87½ B. Darmst. Zettel-B.| 8 | 4 100% bz 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |83%, etw. bz. u. G. Darmst. Credb. A. 5 4 80 ba. 
Poln. Pfandbrieſe 4 — - Dess. Creditb. A. — | 4 |4Y, bz 
dito IIL Em. ....... % bz.u.G. Disc.-Cm.-Anthl. | 6 4 | — — 
Poln. Obl. 4 500 Kl.. 4 193 B. Genf. Creditb. A. — 4 46%, bz 
dito & 300 Fl..| 5 22 C. Geraer Bank. 53/40 8. 
dito 4. 200 Fl. f G. Hamb.Nord.Bank| 5 4 19714 6. 
Poln. Banknoten ..... 87% bau. G Ver- Bank 5½% 4 101% 6. 
Kurhess. 40 Thir. .... — 87 Br. Hannov 77 al 4 99% G. 
Baden 35 El. .. . . . .. 81% B Leipziger „ 3/4 8. 
1 
Actien- Course, 2 „10 1 855 85 
Dir, 2. Mein Credit 4 934% ba. 
A 1861] F 5 Minerva Bgwk.A.| — 5 35 62. 
Aach. -Düsseld. 315 25 24 etw. bz. u. G. Oester. Creditb. &. 7%| 5 85% & 86 bz 
Aach.-Mastrieht. | 3%, 34%, bz. Pos. Prov.-Bank | 515 4 97% ba. 
Amst.- Rotterdam | sfr, 4 |91 bz- Preuss. B.-Anthl.| 4 4% 124 B. 
Berg.-Märkische 6% 4 |110% ba. Schl. Bank-Ver 65 97% etw. br. u. G. 
Berlin. Anhalter 814] 4 1394 bz. Thüringer Bank | 2%| 4 60 &. 
Berlin-Hamburg. 4 119% B. Weimar. Rank. 4 4 [82 €. 
Berl. Potsd. Med. 11 | 4 [21744 ba. 
Berlin-Stettiner . 1744, 4 129% bz. u. 8 Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 4 12975 bz. Amsterdam 10 
Cöln-Mindener .. 121) 31,179, & 180 bz. dito 2 M. 142 
Franz. St.-Eisenb. 6 5 130% bz. Hamburg 8 T. 
Ludw.-Bexbach . 4 |137 bz dito 2 M. 15 
Magd,-Halberst. . 22½ 4 328 bz. u. G London 3 M. 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 45 bz. r eie 2 NM. 
Mainz.-Ludw. A. | 7 4129 bz. Wien österr. Wä 8 J. 
Mecklenburger 27/4 N 61%, bz dito 2 NM. 
1 305 NR Augsburg P. 
eisse-Brieger 2. 1 ER A 
Nieders: les . 4499 ½% bz. Alto 2 . 
N. Schl. Zweigb. | 1½ 4 78 5. Frankfurt a.M...... 2 M. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 4 64% & 65% bz. Petersburg 3 W. 97 


dito Prior .... 


Oberschles. A... | 77418121159 b. 


Weizen loco 65-82 Thlr. nach Dualität- 


Oktbr. 13% —14 Thlr. bez, 
14 Thlr. bez., April-Mai 15% 


Ar, , Air gi 
lr. Gld., Ofibr. 
Th 


zunehmen; pr. Säpfd. 54 —56—58—5 t. — Gerſte feſter; pr. 70pfd. 

42—43 Sgr., feinſte bis 43% Sgr. — Hafer feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 

274 3% Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Frage. — Rapskuchen 

8 50 r. — Oelſaaten etwas mehr beachtet. — Schlaglein wenig 

angeboten. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 80—85—92 Erbſen 47—52—55 

Gelber Weizen 80—85—91 Wicken . euer: 38—41—44 
Geringer u. blauſpitziger 70—75—82 Sgr. pr. Sac à 150 8 Bud. 

Gerste. TTS 0 — Vina —.4 Rena 
„6 „ 6 „ „ 0 0 „ „ 0 — — Raps —— 

af „ . 24—27—30 Winter⸗Rübſen 29029 3a 


Hafer 

Kleeſaat ſehr ſtill, rothe 8—10—11 7 —14 Th 
145 0% Thlr., neue 15—18 Thlr., hochfeine bis 19 Thlr. 

Thymotbee 6—8% Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack a 2 DD. i Sgr., Metze 1—1% Sgr. 

or der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 13% Thlr., Termine 13% Thlr. — Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr., Termine 18% Thlr., theils 
bezahlt, theils Brief. 


Poſen, 31. Juli. Wetter: Regen. Roggen: behauptet. Gek. 20 
Wispel. Regulirungspr. 45% Thlr. per d. Monat 45% bez., Juli⸗Auguſt 
44% bez. u. Br., Außuſt September 44 Br., September⸗Oktober 43% Gld., 
October⸗November 43% Br., November⸗Dezember 43 Br. 

Spiritus: feſter. Get, 12,000 Qrt. Regulirungspr. 18% 1 per 
d. Monat 18% bez., Auguſt 18% Old. % Br., September 1 95 % 
Gld., Oktober 17% Gld., November 17% Br., % Gld., Dezember 17 Gld. 

Hartwig Kantorowiez Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein in Breslau. A 
Drud von Gruß. Barth und Comp, (W. Zeiepric) in Drchlan, 


